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Di Aufloͤſung des preußiſch⸗ heſſiſchen Zoll - und Handels⸗
Vereins und des bayeriſch - wuͤrtembergiſchenVereins in einen

einzigen , wird den Kampf der Meinungen wieder beleben , der

ſich uͤber den Beitritt des Großherzogthums ſchon vor mehreren

Jahren erhoben und ſeither nur zeitweiſe geruht hat . Aber

anders ſteht jetzt die Frage , als fruͤher , da es ſich von einer

Verbindung mit Bayern und Wuͤrtemberg und einigen andern

deutſchen Staaten handelte , oder wie Manche vorausſetzten ,

von einem Beitritt zu dem preußiſch - heſſiſchen Vereine . Zwi⸗

ſchen den beiden Vereinsgebieten ſollen die beſtehenden Schran⸗

ken niedergeriſſen werden ; noch andere deutſche Laͤnder ſtehen

im Begriffe ſich dem großen , auf vollkommene Rechtsgleichheit

gegruͤndeten Vereine anzuſchließen , oder werden dieſem gegen⸗

uͤber vorausſichtlich ſich in einer Lage befinden , in der das ei⸗

gene Intereſſe ſie zum Beitritte einladet . Sollen wir wuͤnſchen ,

daß der gemeinſchaftliche Verband unſer Marktgebiet mit um⸗

ſaſſe , oder iſt es beſſert , im Zuſtande der Iſolirung zu ver⸗

harren ?

Indem wir dieſe Frage zu beantworten unternehmen ,

bekennen wir frei , daß wir von dem Augenblicke an , da die

Idee der Zollvereine angeregt wurde , ſtetshin ihre Verwirklich —

ung auf eine den Beduͤrfniſſen unſeres Landes entſprechende

Weiſe wuͤnſchend, ſie gleichwohl nie als eine Fahne betrachteten ,
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der man ohne Ruͤckſicht auf die Beſchaffenheit des Bodens ,
wohin ſie getragen wird , ohne Ruͤckfick

die ſie auferlegt , unbedingt folgen duͤrfe.

Der Nutzen des Landes , die Befoͤrderung ſeiner wahren
Intereſſen konnte uns allein als letzter Zweck , jeder Verein nur
als Mittel dazu dienen .

Dem Theile des vaterlaͤndiſchen Publikums , der gleich
uns die aufgeſtellte Frage nur unter dem Geſichtspunkte des
allgemeinen Landeswohls betrachtet und beantwortet wiſſen will ,
ſind die folgenden Blaͤtter vorzugsweiſe gewidmet . Wir halten
uns bei dieſem Publikum gegen den Verdacht einer Hinneigung
zu den Grundſaͤtzen des Merkantilſyſtems fuͤr vollkommen ge⸗
ſichert und ebenſo gegen den Verdacht einer allzugroßen Geneigt⸗
heit , die materiellen Intereſſen des Landes gegen die Lieblings —
Idee der Zollvereine in den Hintergrund zu ſtellen .

Ueberwiegende Ruͤckſichten auf dieſe Intereſſen waren es,
welche bisher das Großherzogthum verhindert haben , an den
Vereinen Theil zu nehmen , die ſich in den letzten Jahren ge⸗
bildet und deren Gebiete das Großherzogthum im Norden und
Oſten begrenzen . Um Alles , was in Beziehung auf unſere
Frage unter den gegebenen Umſtaͤnden in Betrachtung kommt ,
in ein klares Licht zu ſtellen , gibt es vielleicht kein beſſeres
Mittel , als ein Ruͤckblick auf die verſchiedenen Verſuche , die
ſeit der Gruͤndung des deutſchen Bundes gemacht wurden , um
die Nachtheile der wechſelſeitigen Beſchraͤnkungen des Verkehrs
der einzelnen deutſchen Laͤnder zu beſeitigen , oder zu vermin —
dern Wenn wir jene Verſuche , ihre Veranlaſſung und die Ur⸗
ſachen , aus welchen ſie ohne Erfolg geblieben ſind , einer vorlaͤu⸗
figen Betrachtung unterwerfen ; ſo wird man ſodann , im Ue⸗
berblick einleuchtender Gegenſaͤtze , umſo leichter erkennen , was
unter den gegebenen Umſtaͤnden dem Großherzogthum fromme .

cht auf die Verpflichtungen ,
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